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In einer Gaststätte wurde die Dockenhudener Turnerschaft vor 100 Jahren gegründet. Bald
schon wurden im Vorstand Wünsche nach einer eigenen Turnhalle und nach einem Club-
raum wach. Das erforderliche Grundstück wurde von der Gemeinde Blankenese am
28. Februar 1921 erworben . Es war 2100m² groß und kostete damals 18.418,40 Mark. Da
Geld für einen Neubau nicht gleich vorhanden war, wurde erst 1928 das „Häuschen“ fertig.
Es war eingeschossig und etwa doppelt so groß wie der heutige kleine Raum.

Einweihung des Vereinshauses am 12.08.1928

Als Versammlungsstätte, besonders aber als Geräteraum wurde das Gebäude bis zum An-
fang des Zweiten Weltkrieges genutzt. Während des Krieges und nach Kriegsende wurde es
als Wohnraum und als Gaststätte genutzt, obgleich der Kaufvertrag eine Gaststättennut-
zung ausdrücklich ausschloß.

Erst 1958 wurde das „Häuschen“ wieder vom Mieter geräumt. In Eigenhilfe wurde es als
Jugendhaus hergerichtet und von der Vereinsjugend gern genutzt. Durch Verpachtung von
ca. 1400m² an eine Mineralölfirma sollte 1966 das Geld für einen Hausbau beschafft werden.
Dieser Plan konnte trotz großen Einsatzes des damaligen Vorstandes nicht realisiert wer-
den. Realisiert wurde jedoch eine Grundstücksteilung. Anschließend erfolgte am 13.August
1974 der Verkauf von 1225 m² Grundstücksfläche. Von dem Verkaufserlös mußte zunächst
noch das Wiederkaufsrecht der Rechtsnachfolgerin der Gemeinde Blankenese, der Freien
und Hansestadt Ham-
burg, abgelöst werden.

Ein Neubau mit Ver-
sammlungsraum unter
Einbeziehung eines Tei-
les des Altbaues wurde
geplant, beantragt und
1975 bauaufsichtlich ge-
nehmigt.



Die Grundsteinlegung erfolgte unter
lebhafter Beteiligung der Vereinsmit-
glieder am 17. Januar 1976.

Grundsteinlegung am 17.01.1976

Richtfest im Mai 1976

Erhebliche Eigenarbeiten waren
durch Vereinsmitglieder zu leisten

Ein Jahr später konnte die Einweihung gefeiert
werden. Das Haus hat mit Innenausstattung ca.
300.000 DM gekostet. Die Finanzierung  erfolgte
nach einem soliden Eigenkapitalanteil über ein
zinsloses Darlehen des Hamburger Sportbundes
und eine Bankhypothek. 55 Jahre nach dem
Grunderwerb hatte nun der Verein ein eigenes
Haus.



Ein Haus sollte jedoch mit Leben erfüllt werden! In den 20 Jahren der bisherigen Nutzung
wurden im Vereinshaus viele fröhliche Abende verbracht und manche Sitzung abgehalten,
die die kontrovers und streitig geführten Auseinandersetzungen in der Planungs- und Aus-
führungszeit als bewältigte Vergangenheit des Vereins erkennen ließen. Die Entscheidun-
gen ein Grundstück zu kaufen und ein Vereinshaus zu bauen waren gut und richtig.

Soweit Jürgen Puls mit seinem Beitrag aus dem Jahre 1996. Aber wie jeder Hausbesitzer
mußte auch die DoTu erfahren, daß in den Jahren nach der Fertigstellung des Hauses wei-
tere, meist unvorhergesehene Instandhaltungs-, Reparatur- oder Renovierungsarbeiten zu
leisten sind. Hier leisteten die Mitglieder des Hausauschusses (vorher Heimausschusses)
hervorragende Arbeit. Der Keller war zu sanieren, eine Kelleraußentreppe einzubauen...

... 1998 mußte der Balkon erneuert werden, dabei lag die
Hauptarbeit bei Ingo Stumpe, ...

... 1998 mußte auch gründlich reno-
viert werden wie hier auf dem Foto

durch Wolfgang Böttle ...



... Klaus Oellerich und Ingo
Stumpe ...

... oder Antje Grammerstorf-Siebert an der
Nähmaschine ...

... und alle nicht auf diesen Fotos
abgebildeten fleißigen Mitarbeiter
des Hausausschusses, ...

... damit auch künftig bei der DoTu
so vergnügt drinnen und draußen
gefeiert werden kann wie bisher.


